
Lasst doch endlich
die jungen Leute in Ruhe!

Das Klagelied auf die
faule Jugend – ich
kann es nicht mehr

hören. Es macht mich sogar
mehr als wütend, wenn stän-
dig auf die angeblich so an-
triebslosen und nicht mehr
leistungsbereiten jungen
Leute geschimpft wird. Denn
ich sehe ganz andere Lebens-
läufe. Nicht nur im berufli-
chen, sondern auch impriva-
ten Umfeld begegnen mir
ständig Vertreter der viel ge-
scholtenen Generation Z, die
alles andere als eine Schande
fürdieGesellschaft sind.

Die zwischen 1995 und
2010 Geborenen kennen
zwar nur noch die digitali-
sierte Welt, haben aber zu-
meist schon begriffen, dass
sie es ohne redliche Hand-
oder Kopfarbeit nicht weit
bringen werden. Unterhalte

Claudia Marsal

ich mich mit Schülern der
oberen Klassen, dann sind
wieder Berufswünsche wie
Tischler, Klempner, Elektri-
ker oder Maler zu hören.
DassdasHandwerkvielleicht
doch goldenen Boden hat,
scheint sich also herumzu-
sprechen.

Hinzu kommt, dass sich
immer mehr Firmen die so-
zialen Medien zunutze ma-
chen. Sie holen die potenziel-
len Azubis da ab, wo sie „zu
Hause“ sind – nicht zu ver-
gessen die Mund-zu-Mund-
Propaganda. Denn nichts
überzeugt junge Menschen
mehr, als wenn der Kumpel
oder die Freundin ein positi-
vesFeedbackvonihrerArbeit
geben. Ob das so ist, haben
Chefs und Belegschaften
selbst in derHand. Denn eins
sehe ich auch: Während sich
manche Betriebe vor Bewer-
bern kaum retten können,
stehen andere nachwuchslos
da. Woran das wohl liegen
mag ... Spoiler:DerGrundda-
für ist nicht zwangsläufig die
Bezahlung.
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DEMMIN – Die Freunde der
niederdeutschen Sprache
treffen sich am Dienstag, 28.
Oktober,15Uhr inderHanse-
Bibliothek Demmin. Auch
Neugierige, die sich fürs Platt
interessieren, aber dem
Freundeskreis bislang nicht
angehören, sind herzlich
willkommen.

Ein festgelegtes Thema
gibtesandiesemNachmittag
nicht. Stattdessen steht der
Austausch im Vordergrund:
Es wird vorgelesen, und bei

Freunde des Niederdeutschen
treffen sich in der Bibliothek

einer Tasse Kaffee geklönt.
Alle sind herzlich eingela-
den, ihre Lieblingstexte mit-
zubringen.ZielderVeranstal-
tung ist es, die plattdeutsche
Sprache zu pflegen. Wer
noch so richtig „up Platt
schnacken“ kann, der ist oft-
malsschonetwasälter.So ler-
nen auch junge Leute die
Sprache oft im ländlichen
Raum von den Großeltern.
Die meisten Stadtbewohner
verstehen das Niederdeut-
schenichtmehr. (akr)
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Nachrichten

NOSSENDORF – Die Mit-
mach-Bibliothek im Kultur-
haus Nossendorf öffnet wie-
der am Mittwoch, 29. Okto-
ber, von 18 bis 19 Uhr. Dort
kann sich jedermit spannen-
den Geschichten für lange
Herbstabende versorgen.
Wenn Sturm und Regen we-
nig Lust machen auf die letz-
ten Handgriffe im Garten,
dann ist es Zeit für Bücher,
Musik und Spiele. Außer Ro-
manen und Kinderbüchern
gibt es inderMitmach-Biblio-

Mitmach-Bibliothek
öffnet wieder in Nossendorf

thek Bildbände, Tier- und
Freizeitbücher, Informatives
aus aller Welt sowie CD und
DVDmit Märchen, teilt Wer-
nerWirdemann von derNos-
sendorfer Runde mit. Geöff-
net hat die Mitmach-Biblio-
thek einmal imMonat. Jeder
ist eingeladen, eigeneBücher
in die Regale einzustellen
und etwas mitzunehmen –
gern auch für immer. In die-
semFallwirdumeineSpende
für die Jugendfeuerwehr ge-
beten. (akr)

Nordkurier Redaktion, Am Hanseufer 2, 17109 Demmin

EinverfallenerBahnhofwird
wieder zum Schmuckstück:
Wie in Sternfeld ein kultu-
reller Treffpunkt mit Ge-
schichte entsteht. Nicht nur
die Gemeinde zeigt sich be-
geistert.

Dieser Bahnhof wird nach seiner
Sanierung zum Kultur-Hotspot

HOHENMOCKER – Dass
Bahnhofsgebäudenicht zwin-
gend verfallen müssen, und
weiterhin ein attraktiver
Treffpunkt sein können, be-
weist ein Projekt, das jetzt
vorgestelltwurde:Die Schloss
Broock GmbH & Co. KG hatte
2018 den Bahnhof Sternfeld
erworben.Mit Unterstützung
durch das Leader-Programm
geht es dort nun voran.

Denn nicht nur die Bahn
hat jüngst in Sternfeld ge-
baut. Auch am Bahnhof stan-
den Gerüste. Zu dem Gebäu-
dekomplex gehören neben
dem Haupthaus auch ehema-
lige Wirtschafts- und Toilet-
tenräume, ein Güterschup-
pen nebst Verladerampe so-
wie das gesamte Gelände um
den Bahnhof herum. Was
dort bereits geschafft worden
ist, und was in Zukunft ge-
plant ist, das erläuterte das
Team von Schloss Broock am
Wochenende bei einer Bau-
stellenführung allen Interes-
sierten.

Im Konzept von Schloss
Broock, das die Berliner
Architekten Monika und Ste-
fan Klinkenberg derzeit ge-
meinsam mit dem Kulturver-
ein zu einem kulturellen An-
ziehungspunkt umgestalten,
wird der Sternfelder Bahnhof

zukünftig eine ganz entschei-
dende Rolle spielen: Er ist le-
diglich sieben Kilometer vom
Schloss entfernt, und soll bei
Großveranstaltungen eine
Anreise mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln ermöglichen.
Denn von dort können die
Gäste mit dem Bus zum
Schloss gebrachtwerden.

„Die Entscheidung für
Sternfeld lag auf der Hand“,
sagt Stefan Klinkenberg. „Der
Bahnhof liegt an der Haupt-
strecke Berlin-Stralsund, Zü-
ge aus beiden Richtungen
kreuzen hier.“ Doch auch
sonst solle der Bahnhof un-
weit von Schloss Broock die
Kulturlandschaft im Tollen-
setal erweitern. Stolz berich-
tet der Architekt, dass das Ge-
bäude mittlerweile unter
Denkmalschutz steht, und
dass vor dem Baubeginn des-
halbeinsehr langesGenehmi-
gungsverfahren durchzuste-
henwar.

Doch die Mühe hat sich ge-
lohnt. Neben Dach und Fassa-
de ist auchdasWillkommens-
foyer bereits fertiggestellt,
ebenso die Sanitäranlagen
einschließlich Behinderten-
WC. Dieser erste Bauab-
schnitt kostete 200.000 Euro,
davon waren 150.000 Euro
Fördermittel, so Klinkenberg.
Geplant sind weiter ein Ver-
anstaltungsraum im bisheri-
genGüterschuppen, eineFrei-
luftterrasse, renovierte Wirt-
schaftsgebäude, eine Zu-
fahrtsstraße und ein Park-
platz mit 600 Stellplätzen so-
wie eine separate Wohnung
für den zukünftigen Haus-
meister. Gefördert wurde das

Vorhaben unter anderem von
der EU über das Leader-Pro-
gramm.

Insgesamt wurden für das
Projekt nach Aussage von Ste-
fan Klinkenberg bereits
600.000 Euro investiert. „Das
ist gut angelegtes Geld, wir
brauchen aber noch 100.000
Euro“, erklärte der Architekt.
Und trotz der Fördermittel sei
die Wirtschaftlichkeit
„schwierig“, stellt der Inves-
tor fest: „Ich freue mich, dass
die Gemeinde voll hinter dem
Projekt steht.“

Hohenmockers Bürger-
meister erinnert an die Be-
deutung des Sternfelder
Bahnhofs: „In meiner Kind-
heit war der Bahnhof der
Schlüssel in die weite Welt“,
schaut Thomas Korrmann zu-
rück: „Wir konnten unsere
Fahrräder amBahnhof abstel-
len und in die Züge in beide
Richtungen einsteigen. Auch
die Plumpsklos im Toiletten-
gebäude machten uns nichts
aus.“ Bis Anfang der 1980er
Jahre wurden in Sternfeld
auch Tiere aus der damaligen
Schweinemastanlage verla-
den, erzählt Korrmann. Doch
nach der Wende begann der
Verfall des Bahnhofs.

Inzwischen bietet sich vie-
lerorts entlang der Bahnstre-
cke ein Anblick, der nicht ge-
rade einladend wirkt. So ge-
lang es bislang weder in Al-
tentreptownoch in der frühe-
ren Kreisstadt Demmin, den
Bahnhof wieder zu einer an-
sprechenden Visitenkarte für
die Stadt zumachen.

InSternfeld siehtdasglück-
licherweise anders aus: „Als

Von Anke Krey, Ralf Scheunemann die Sanierung ins Gespräch
kam, erkannten wir, dass die-
ses neue Nutzungskonzept
für die Gemeinde eine Berei-
cherung ist, und wir stimm-
ten in der Gemeindevertre-
tung einstimmig zu“, sagt
Bürgermeister Thomas Korr-
mann. „Es gibt viele Interes-
senten für die geplante neue
touristische Infrastruktur.“

„Der Bahnhof ist jetzt
schon ein Schmuckstück und
eine Bereicherung für unser
Dorf“, stellt Anwohnerin Ca-
roline Henning fest. „Ich
freue mich auf künftige Ver-
anstaltungen und kann mir
durchaus vorstellen, in den
Räumen selbst Familienfei-
erndurchzuführen.“ „Wirha-
ben als Gemeinde viele Anre-
gungen eingebracht, und die
Erwartungen wurden er-
füllt“, bestätigt auch Gemein-
devertreterin Jana Kasten:
„Der neu gestaltete Bahnhof
gefälltmirwirklich gut.“

Auch Pastor Christian
Bauer zeigte sich begeistert: „
Ich sehedie Entwicklung sehr
positiv. Besonders freue ich
michüberdasZusammenwir-
kenallerBeteiligten.Hier ent-
steht ein echterMehrwert für
unsereGemeinde.“

„Die Gestaltung des Bahn-
hofs ist ein Gewinn für alle“,
nickt Rainer Graßmuck, 1.
Vorsitzender des Kulturver-
eins Schloss Broock. „Wir hof-
fen, dass viele Gäste die Mög-
lichkeit nutzen, um mit dem
Zug anzureisen und werden
unsererseits alles daran set-
zen, an beiden Orten attrakti-
ve Kulturprogramme auf die
Beine zu stellen.“

Die Besucher und ein NDR-Team in der zukünftigen Hausmeisterwoh-
nung. FOTO: RALF SCHEUNEMANN

Zeigt sich wieder als Schmuckstück: Der Bahnhof Broock-Sternfeld.
FOTO: RALF SCHEUNEMANN

Der Bahnhof Sternfeld wird saniert. Am einstigen Empfangsgebäude sind die Gerüste bereits abgebaut, der frühere Güterschuppen ist noch
eine Baustelle. Projektleiter Christian Schmidt auf der Rampe, die zu einer Freiluftterrasse werden soll. FOTO: RALF SCHEUNEMANN
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